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Der 9, FDGB-Kongreß hat den vom Vor¬ 
sitzenden des Bundesvorstandes des FDGB, 
Kollegen Harry Tisch, erstatteten Bericht 
des Bundesvorstandes entgegen genommen 
und beraten. Der 9. FDGB-KongreG be¬ 
schließt: 

Die Tätigkeit des Bundesvorstandes des 
FDGB wird gebilligt. 

Die Aufgaben und Schlußfolgerungen im 
Bericht des Bundesvorstandes werden be¬ 
stätigt Gemeinsam mit den in der Dis¬ 
kussion unterbreiteten Erfahrungen, Hin¬ 
weisen und Vorschlägen bestimmen sie 
Ziel und Richtung der Gewerkschaftsar¬ 
beit in den kommenden Jahren, 

Unter Führung der Sozialistischen Ein¬ 
heitspartei Deutschlands haben sich die 
Gewerkschaften zu einer starken und ein¬ 
flußreichen Kraft unserer sozialistischen 
Gesellschaft entwickelt. Dafür sprechen 
die Delegierten des 9 . FDGR-Kongresses im 
Namen der über acht Millionen Gewerk¬ 
schaftsmitglieder dem Zentralkomitee der 
SED und seinem Generalsekretär, Genos¬ 
sen Erich Honecker, ihren herzlichen Dank 
aus. 

Für die Gewerkschaften war die Zeit seit 
dem VIII. Parteitag der SED der erfolg¬ 
reichste Abschnitt ihres Wirkens, Die Be¬ 
schlüsse des B. FDGB-Kongresses wurden 
zielstrebig verwirk licht. Ideenreich und 
tatkräftig haben die Gewerkschafter dazu 
beigetragen, die auf das Wohl des Volkes 
gerichtete Politik der marxistisch-leninisti¬ 
schen Partei durchzusetzen. Der bewährte 
Kurs der Hauptaufgabe, die Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpolitik bestimmten 
das Handeln unserer Klassenorganisation. 
Die Gewerkschaften halfen mit. das größte 
sozialpolitische Programm in der Ge¬ 
schichte unseres Volkes in Angriff zu neh¬ 
men. Für jeden wurde spürbar, daß sich 
gute Arbeit in der sozialistischen Gesell¬ 
schaft lohnt. 


Heute ist die DDR ein starker, in der Welt 
geachteter Staat. Grundlage seiner erfolg¬ 
reichen Entwicklung ist und bleibt der un¬ 
verbrüchliche Bruderbund mit der Sowjet¬ 
union,. der zur Herzenssache der Gewerk¬ 
schaftsmitglieder geworden ist. 

Der 9. FDGB-Kcmgreß legte ein eindrucks¬ 
volles Zeugnis ab von der begeisterten Zu¬ 
stimmung und von der schöpferischen Ak¬ 
tivität, die die historischen Beschlüsse des 
IX, Parteitages der SED in der Arbeiter¬ 
klasse unseres Landes, bei den Mitgliedern 
unserer gewerkschaftlichen Klassenorgani¬ 
sation ausgelöst haben. Wir werden des¬ 
halb alles tun, die bewährte Kampfgemein¬ 
schaft von SED und FDGB unablässig zu 
festigen. 

Der Freie Deutsche Gewerkschaftsbund ist 
in einen neuen Abschnitt seines erfolgrei¬ 
chen Wirkens für die allseitig? Stärkung 
der sozialistischen Deutsdien Demokrati¬ 
schen Republik eingetreten. Das vom 
IX Parteitag der SED beschlossene Pro¬ 
gramm gibt den Gewerkschaften eine groß¬ 
artige Perspektive und öffnet ein weites 
Feld für ihr schöpferisches Wirken. Unter 
Führung der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands, der Vorhut der Arbeiter¬ 
klasse, werden die Gewerkschaften als 
Schulen des Sozialismus und Sachwalter 
der Interessen der Werktätigen die entwic¬ 
kelte sozialistische Gesellschaft in unserem 
Land auch künftig aktiv mitgestalten. 


1. Die Gewerkschaften wirken für die 
wehere Gestaltung der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft 

Die strategische Orientierung des Pro¬ 
gramms der SED» in der Deutschen Demo¬ 
kratischen Republik weiterhin die entwik- 
kette sozialistische Gesellschaft zu gestal¬ 
ten und so grundlegende Voraussetzungen 
für den allmählichen Übergang zum Kom- 





munismus zu schaden, entspricht zutiefst 
den Interessen der Arbeiterklasse und des 
gesamten Volkes, Nicht anders und nicht 
besser als durch das aktive Mitwirken der 
Gewerkschaften bei dieser auf das Glück 
und auf das Wohl der Werktätigen gerich¬ 
teten Politik können die Interessen der Ge- 
werksch a fts m it gl ieder ve rtreten werden, 
Die Hauptaufgabe, die in der weiteren Er¬ 
höhung des materiellen und kulturellen 
Lebensniveaus des Volkes auf der Grund¬ 
lage eines hohen Entwicklungstempos der 
sozialistischen Produktion, der Erhöhung 
der Effektivität, des wisse ns chaftl ich-tech¬ 
nischen Fortschritts und des Wachstums 
der Arbeitsproduktivität besteht, bestimmt 
die gewerkschaftliche Arbeit 

Im gegenwärtigen Abschnitt unserer ge¬ 
sellschaftlichen Entwicklung heißt gewerk¬ 
schaftliche Interessenvertretung, 

— an der Seite der marxistisch-leninisti¬ 
schen Partei die führende Rolle der 
Arbeiterklasse, der politischen und so¬ 
zialen Hauptkraft unserer Gesellschaft, 
in allen Bereichen des gesellschaftlichen 
Lebens weiter zu stärken; 

— aktiv die Hauptaufgabe zu verwirkli¬ 
chen, die im Leben bewährte Einheit 
von Wirtschaft- und Sozialpolitik kon¬ 
sequent durch zu setzen; 

— die schöpferische Masseninitiative auf 
die Intensivierung der gesellschaftli¬ 
chen Produktion, besonders auf den 
wisse nsc h af tl ich-tec h ni sch en Fo rtsch ri tt, 
zu konzentrieren und damit zugleich 
die Arbeits- und Lebensbedingungen 
der Werktätigen zu verbessern sowie 
ihr Bildung^- und Kulturniveau zu er¬ 
höhen; 

— die sozialistischen Beziehungen der 
Menschen, ihr Denken und Handeln auf 
der Grundlage des Marxismus-Leninis¬ 
mus auszuprägen sowie den sozialisti¬ 
schen Patriotismus und proletarischen 
Internationalismus fest in ihrem Be¬ 
wußtsein zu verankern; 

— die sozialistische Demokratie, besonders 
in der Sphäre der materiellen Produk¬ 
tion, zu vervollkommnen und die Teil¬ 
nahme der Ärbeitskollektive, aller Ar¬ 
beiter, Angestellten und Angehörigen 
der Intelligenz an der Leitung und Pla¬ 
nung zu aktivieren; 

— den Bruderbund mit der Sowjetunion, 
die Einheit und Geschlossenheit der so¬ 
zialistischen Gemeinschaft unablässig 
zu festigen, für antiimperialistische Zu¬ 
sammenarbeit in der Weltgewerk¬ 


schaf tsbewegung, für Frieden, Abrü¬ 
stung und Entspannung einzutreten und 
Klassen Solidarität mit allen um ihre 
Befreiung kämpfenden Völkern zu 
üben, 

Die tiefgreifenden politischen, ökonomi¬ 
schen, sozialen und geistig-kulturellen 
Wandlungen, die sich in unserer entwik- 
ketten sozialistischen Gesellschaft vollzie¬ 
hen, sind untrennbar mit der wachsenden 
Rolle der Arbeiterklasse und ihrem ver¬ 
stärkten Einfluß auf alle Lehensbereiche 
verbunden. Ausgehend von den großen ge¬ 
sellschaftlichen Zielen, die der IX. Partei¬ 
tag der SED beschloß, und gestützt auf die 
historischen Erfahrungen, werden die Ge¬ 
werkschaften ihren Beitrag leisten, um die 
politische Macht der Arbeiterklasse allsei¬ 
tig zu festigen. Den Gewerkschaften er¬ 
wächst die Aufgabe aktiv mitzuhelfen, den 
Einfluß der Arbeiterklasse auf alle Bereiche 
des gesellschaftlichen Lebens zu verstär¬ 
ken. 

Mit der Organisierung des sozialistischen 
Wettbewerbs und der Neuererbewegung 
für die ständige Steigerung der Arbeitspro¬ 
duktivität und die Beschleunigung des wis¬ 
senschaftlich-technischen Fortschritts, mit 
der Teilnahme der Werktätigen an der Lei¬ 
tung von Staat und Wirtschaft und mit der 
Erhöhung ihres Kultur- und Bildungsni¬ 
veaus tragen die Gewerkschaften ent¬ 
scheidend dazu bei, die führende Rolle der 
Arbeiterklasse weiter auszuprägen. Täg¬ 
liche Überzeugungsarbeit, ein hohes Ver¬ 
antwortungsbewußtsein der Werktätigen 
für unseren sozialistischen Staat, sozialisti¬ 
sches Verhalten in der Arbeit und in der 
Freizeit werden immer bedeutsamer für 
unseren gesellschaftlichen Fortschritt. 

ln diesem Sinne entwickeln die Gewerk¬ 
schaften die Bewegung „Sozialistisch arbei¬ 
ten, lernen und leben 4 *, die in den Arbeits- 
kollektiven ihr festes Fundament hat. In 
ihr verbinden sich in hervorragender 
Weise das bewußte Streben nach hohen 
ökonomischen Ergebnissen, die gewissen¬ 
hafte und ehrliche Arbeit £ür die Gesell¬ 
schaft als Kern der sozialistischen Lebens¬ 
weise mit der schöpferischen Aneignung 
der Weltanschauung der Arbeiterklasse, In 
ihr nutzen die Werktätigen ihre Fähigkeiten 
zur allseitigen Erfüllung der Volkswirt* 
schaftlichen Aufgaben, zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und Effektivität auf 
dem Wege der Meisterung des wissen¬ 
schaftlich-technischen Fortschritts. Die Ge¬ 
werkschaften orientieren die Arbeitskollek- 
tive darauf, das Wetteifern um hohe öko¬ 
nomische Ergebnisse mit der Festigung so¬ 
zialistischer Beziehungen im Betrieb und 
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[m Wohngebiet, mit der Aneignung des 
Marxismus-Leninismus, hoher fachlicher 
Meisterschaft, einem regen geistig-kulturel¬ 
len Leben und interessanter Freizeitgestal¬ 
tung zu verbinden. 

Als umfassende Klassenorganisation för¬ 
dern die Gewerkschaften die soziale Annä¬ 
herung der Klassen und Schichten, die sich 
auf der weltanschaulichen Grundlage des 
Marxismus-Leninismus vollzieht, Das Bünd¬ 
nis der Arbeiterklasse mit den Genossen¬ 
schaftsbauern ist die politische Grundlage 
der sozialistischen Gesellschaft, Es erhöht 
sich die Verantwortung der Gewerkschaf¬ 
ten für die Durchsetzung der sozialisti¬ 
schen Agrarpolitik. Diese Politik sichert 
die stabile Versorgung der Bevölkerung 
mit hochwertigen Nahrungsmitteln und der 
Industrie mit Rohstoffen. Sie ist zugleich 
auf die allmähliche Überwindung der we¬ 
sentlichen Unterschiede zwischen Stadt 
und Land gerichtet. Mit der Anwendung 
industriemäßiger Produktionsmethoden 
wächst die Produktivität und wandelt sich 
die Arbeit in der Landwirtschaft, vollzieht 
sich eine immer engere Verflechtung mit 
anderen Zweigen der Volkswirtschaft. Die 
Gewerkschaften fördern diese Entwick¬ 
lung, wett sie die politische Grundlage un¬ 
serer sozialistischen Gesellschaft festigt 
und wesentlich zur Verwirklichung der 
Hauptaufgabe beiträgt 

Grundlegende gemeinsame Interessen ver¬ 
binden die Arbeiterklasse mit der soziali¬ 
stischen Intelligenz. Die Intelligenz leistet 
in allen Bereichen der Gesellschaft einen 
bedeutenden Beitrag für den wissenschaft¬ 
lich-technischen Fortschritt, für ein höhe¬ 
res materielles und kulturelles Lebensni¬ 
veau der Werktätigen. Für dieses Bündnis 
tragen die Gewerkschaften, in deren Rei¬ 
hen sich die Arbeiterklasse und die Mehr¬ 
heit der Intelligenz vereinigen, eine große 
Verantwortung, Die Gewerkschaften för¬ 
dern die Gemeinschaftsarbeit von Arbei¬ 
tern und wissenschaftlich-technischer In¬ 
telligenz in der Produktion, in der For¬ 
schung und Entwicklung. Ihr Zusammen¬ 
wirken bei der Meisterung des wissen¬ 
schaftlich-technischen Fortschritts dient 
dem raschen Wachstum der Arbeitspro¬ 
duktivität, der Verbesserung der Arbeits¬ 
und Lebensbedingungen und trägt zur 
schrittweisen Überwindung der wesentli¬ 
chen Unterschiede zwischen körperlicher 
und geistiger Arbeit bei. 

Die Gewerkschaften sind als Organisation 
der mit den Genossenschaftsbauern, der 
Intelligenz und den anderen Schichten un¬ 


seres Volkes verbündeten machtausüben¬ 
den Arbeiterklasse eine tragende Kraft un¬ 
seres Arbeiter-und-Bauern-Staates, Aktiv 
haben sie bei seiner Gründung und in allen 
Etappen seiner Entwicklung mitgewirkt 
und dazu bei getragen, eine Ordnung ohne 
Ausbeutung und Wirtschaftskrisen, ohne 
Inflation und Arbeitslosigkeit zu errichten. 
Mit ihrer ganzen Autorität werden die Ge¬ 
werkschaften auch im neuen Abschnitt un¬ 
serer gesellschaftlichen Entwicklung die 
politische Macht der Arbeiterklasse weiter 
stärken und die sich daraus ergebenden 
Aufgaben gewissenhaft erfüllen. Unser 
Staat garantiert dem werktätigen Volk alle 
politischen Freiheiten und sozialen Rechte, 
ein Leben in sozialer Sicherheit und Ge¬ 
borgenheit. Ihn zu festigen und zu vervoll¬ 
kommnen, seine Errungenschaften zu 
schützen und zu verteidigen ist K lassen- 
auf trag für jeden Gewerkschafter. 

Der dem 9. FDGB-Kongreß vorliegende 
Entwurf des neuen Arbeitsgesetzbuches 
widerspiegelt die Erfahrungen, Ideen und 
Vorschläge der Millionen Gewerkschafts¬ 
mitglieder, er trägt die Handsdirift der 
Arbeiterklasse. Das entspricht dem grund¬ 
legenden Prinzip soziaiistisdier Demokra¬ 
tie, alle die Werktätigen berührenden Fra¬ 
gen gemeinsam mit ihnen zu beraten und 
zu entscheiden. 

Die Hauptrichtung der weiteren Entwick¬ 
lung unserer sozialistischen Staatsmacht ist 
die Vervollkommnung der sozialistischen 
Demokratie, vor allem In der Sphäre der 
materiellen Produktion, Es gehört zur Ver¬ 
antwortung der Gewerkschaften, ihre in der 
sozialistischen Verfassung und im Arbeits¬ 
gesetzbuch garantierten umfassenden Rechte 
so zu nutzen, daß für Millionen Werktätige 
in der unmittelbaren praktischen Tätigkeit 
ein Höchstmaß an Übereinstimmung zwi¬ 
schen den persönlichen Wünschen, Bedürf¬ 
nissen, Bestrebungen und den Interessen 
des sozialistischen Staates und der Gesell* 
Schaft erreicht wird. 

Die Beschlüsse des IX. Parteitages der 
^ED, die den Blick auf die kommunistische 
Zukunft eröffnen, machen es den Gewerk¬ 
schaften mehr denn je zur Aufgabe, das 
bewußte Schöpfertum der Arbeiterklasse 
und aller änderet! Werktätigen zu, entfal¬ 
ten. Verantwortung für das gesellschaftli¬ 
che Ganze zu übernehmen, ist ein Charak¬ 
terzug sozialistischer Persönlichkeiten. In 
der gewerkschaftlichen Tätigkeit sind die 
Tagesaufgaben noch stärker vom Stand¬ 
punkt der künftigen Erfordernisse zu be¬ 
urteilen und zu lösen. 

Bei allen Maßnahmen und Entscheidungen 
ist die Einheit von kontinuierlichem Wirt- 
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Schafts Wachstum, sozialem Fortschritt und 
einem hohen Bildungs- und Kulturniveau 
zu berücksichtigen. 

Indem der FDGB alle Kraft dafür einsetzt, 
die DDft allseitig zu stärken, wird er auch 
seiner internationalistischen Verantwor¬ 
tung im weltweiten Kampf zwischen So¬ 
zialismus und Imperialismus gerecht. Im 
beharrlichen Ringen um Frieden, Freiheit 
und Sozialismus ist unser fester Bruder¬ 
bund mit der Sowjetunion und allen ande¬ 
ren Ländern der sozialistischen Gemein- 
sctiaft die entscheidende Grundlage. Die 
Einheit und die Geschlossenheit dieser 
Gemeinschaft ständig zu festigen und 
Klassensolidarität mit allen um ihre 
Befreiung kämpfenden Völker zu üben, 
betrachtet der FDGB als wichtigste 
internationalistische Pflicht. Mit dem 
Eintreten für Entspannung, Abrüstung 
und friedliche Koexistenz zwischen Staaten 
ynterschi ed 1 ich e r Gese 11 sch a f tsordn un g 

tragen die Gewerkschaften dazu bei, gün¬ 
stige Bedingungen für den Aufbau des So¬ 
zialismus und Kommunismus, für den so¬ 
zialen Fortschritt in der Welt zu schaffen. 

Die Gesamtheit der von den Gewerkschaf¬ 
ten zu losenden Aufgaben erfordert über¬ 
zeugende und geduldige politisch-ideologi¬ 
sche Arbeit. Sie ist besonders in der tägli¬ 
chen Arbeit, in den Arbeitskollektiven zu 
Leisten. Hier vor allem werden sozialisti¬ 
sche Denk- und Verhaltensweisen ausge¬ 
prägt, wird der Klassenstandpunkt jedes 
Gewerkschaftsmitgliedes in der Auseinan¬ 
dersetzung zwischen Sozialismus und Im¬ 
perialismus gefestigt, wird die Einheit von 
sozialistischem Patriotismus und proletari¬ 
schem Internationalismus im Bewußtsein 
fest verankert. Die Gewerkschaften ver¬ 
breiten offensiv die wissenschaftliche 
Weltanschauung der Arbeiterklasse. Auf 
der Grundlage des Marxismus-Leninismus 
und unserer erfolgreichen Bilanz ist die 
Richtigkeit unseres Weges anschaulich und 
überzeugend darz Listellen, Die ideologische 
Arbeit der Gewerkschaften muß dazu bei¬ 
tragen, die Werte und Vorzüge des Sozialis¬ 
mus allen Werktätigen bewußt zu machen, 
Optimismus und Zukunftsgewißheit zu 
stärken. Das entspricht unserem Streben 
nach einem sinn erfüllten, inhaltsreichen 
und schönen Leben in der sozialistischen 
Gemeinschaft. Dadurch helfen die Gewerk¬ 
schaften, den sozialen, polifischen und ide¬ 
ologischen Inhalt der sozialistischen Le¬ 
bensweise in der ganzen Arbeiterklasse, 
bei allen Werktätigen weiter zu entwickeln. 


II. Die Gewerkschaften arbeiten aktiv 
für die weitere Lösung der Hauptauf¬ 
gabe, für die Einheit von Wirtschafts¬ 
und Sozialpolitik 

Die Hauptaufgabe in ihrer Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpolitik ist darauf 
gerichtet, den Sozialismus zu stärken und 
immer bessere Voraussetzungen für ein 
hohes materielles und kulturelles Lebens¬ 
niveau der Werktätigen zu schaffen. Durch 
ihr Zieh alles zu tun für das Wohl der Ar¬ 
beiterklasse und des ganzen Volkes, ent¬ 
spricht die Einheit von Wirtschafte- und 
Sozialpolitik dem Wesen des Sozia¬ 
lismus. Sie trägt unmittelbar dazu bei, sol¬ 
che unveräußerlichen Werte des Sozialis¬ 
mus wie soziale Gerechtigkeit, hohe Wert¬ 
schätzung der Arbeit, persönliche und ge¬ 
sellschaftliche Freiheit, soziale Sicherheit 
und Zukunftsgewißheit, Kollektivität und 
allseitig« Entwicklung der Persönlichkeil 
zu gewährleisten. 

Das konsequente Eintreten für die Lösung 
der Hauptaufgabe ist beste gewerkschaft¬ 
liche Interessenvertretung. Nur die soziali¬ 
stische Gesellschaft garantiert, daß wach¬ 
sende Arbeitsleistungen und Fortschritte in 
der Produktion sowie bei der Nutzung von 
Wissenschaft und Technik den Werktätigen 
selbst zugute kommen. Der große Auf¬ 
schwung der schöpferischen Masseninitia¬ 
tive beruht auf dem Bewußtsein, daß stän¬ 
diges Wirtschaftswachstum in unserer Ge¬ 
sellschaft die entscheidende Grundlage für 
ein höheres materielles und kulturelles Le¬ 
bensniveau des Volkes ist. Die Gewerk¬ 
schaften treten hartnäckig dafür ein. die 
Einheit von hoher Produktivität und guten 
Arbeits- und Lebensbedingungen zu ge¬ 
währleisten. Sie vermitteln allen Gewerk¬ 
schaftsmitgliedern die Erkenntnis, daß 
wachsende Wirtschaftskraft und sozialer 
Fortschritt die Positionen des Sozialismus 
und des Friedens in der K lassen ausein an- 
dersetzung mit dem Imperialismus festigen 
und die Ausstrahlungskraft der sozialisti¬ 
schen Gesellschaftsordnung erhöhen. 

Das sozialpolitische Programm der SED ist 
zutiefst humanistisch. Es wird unter maß¬ 
geblicher Mitwirkung der Gewerkschaften 
ausgearbeitet und verwirklicht. Unser so¬ 
zialpolitisches Programm umfaßt das groß¬ 
zügig angelegte Wohnungsbauprogramm, 
die Maßnahmen zur Erhöhung der Geld¬ 
einnahmen der Bevölkerung und des be¬ 
darfsgerechten Warenfonds, die Entwick¬ 
lung des Bildungswesens, der Gesundheits¬ 
fürsorge und der Kultur, die Stabilität der 
niedrigen Mietpreise, der Verbraucher¬ 
preise für Konsumgüter. der Verkehrstarife 
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und Gebühren für Dienstleistungen, die 
Verbesserung der Arbeitsbedingungen, die 
Anhebung der Mindestlöhne und d£r unte¬ 
ren Einkommen, die schrittweise Einfüh¬ 
rung der 4ü-Stunden-Arbeitswoche bei Bei¬ 
behaltung der 5-Tage-Arbeitswoche, die 
schrittweise Erhöhung des Urlaubs, die 
Förderung der Familie sowie von Mutter 
und Kind, die Unterstützung der älteren 
Mitbürger sowie die Förderung der Lehr¬ 
linge und Studenten. Dies alles wirkt fak¬ 
tisch in jeden Haushalt hinein und be¬ 
stimmt wesentlich den Inhalt der Gewerk¬ 
schaftsarbeit.. 

Die Gewerkschaften leisten einen aktiven 
Beitrag zur weiteren Ausgestaltung der 
Hauptstadt der DDR. Berlin, als politisches, 
wirtschaftliches und geistig-kulturelles 
Zentrum unseres Landes. Bei der Führung 
des sozialistischen Wettbewerbs ist beson¬ 
deres Augenmerk darauf zu richten, daß 
das bis 1990 konzipierte Bauprogramm für 
unsere Hauptstadt verwirklicht wird. Die 
Gewerkschaften setzen sich dafür ein. daß 
die Kollektive auf den Baustellen Berlins 
gute Bedingungen für ihre verantwortungs¬ 
volle Arbeit vorfinden, gut untergebracht 
und sozial und kulturell betreut werden. 

Die Gewerkschaften gehen stets vom 
Grundsatz aus. Je mehr wir leisten, um so 
mehr können wir uns leisten. Jeder soziale 
Fortschritt ist nicht nur Resultat schöpfe¬ 
rischer Arbeit, er löst zugleich neue Initia¬ 
tiven und gesellschaftliche Aktivitäten im 
Wettbewerb und der Neuererbewegung 
aus. Diesem Vorzug der sozialistischen Ge¬ 
sellschaft schenken die Gewerkschaften 
größte Aufmerksamkeit. 

L Der sozialistische Wettbewerb — umfas¬ 
sender Ausdruck des Schöpfertums der 
Werktätigen 

Der sozialistische Wettbewerb ist Ausdruck 
der führenden Rolle der Arbeiterklasse 
und der Verantwortung der Gewerkschaf¬ 
ten für die Stärkung unserer sozialisti¬ 
schen Ordnung. Er ist auf die allsefctige Er¬ 
füllung und gezielte Überbietung der jähr¬ 
lichen Volkswirtschaftsoläne. auf das Er¬ 
schließen zusätzlicher Reserven durch die 
Arbeit mit Gegenolänen gerichtet. Im 
Wettbewerb entwickeln sich sozialistische 
Einstellung zur Arbeit, Schöpfertum, Kol¬ 
lektivität. kameradschaftliche Zusammen¬ 
arbeit und gegenseitige Hilfe. Unter der be¬ 
währten Losung „Aus jeder Mark, jeder 
Stunde Arbeitszeit und jedem Gramm Ma¬ 
terial einen größeren Nutzeffekt f" wird die 
Initiative der Werktätigen auf die Erfor¬ 
dernisse der Intensivierung der gesell¬ 
schaftlichen Produktion gerichtet. Auf die¬ 


sem Wege werden neue Quellen dl er Stei¬ 
gerung der Arbeitsproduktivität und der 
Effektivität der Produktion erschlossen 
und zugleich günstige Bedingungen für die 
Verbesserung der Arbeits- und Lebensbe¬ 
dingungen geschaffen. 

Die Intensivierung der Produktion verlangt 
Vielfalt im Wettbewerb und schöpferische 
Neuerertätigkeit in den Arbeitskollektiven, 
Die Anwendung bewährter sowjetischer 
Neuerermethoden und erprobter Wettbe¬ 
werbserfahrungen aus Betrieben der DDR 
macht den Wettbewerb lebendig und berei¬ 
chert ihn Dazu gehören die schöpferischen 
Pläne zur Steigerung der Arbeitsprodukti¬ 
vität. die Notizen zum Plan, die Initiativ¬ 
schichten, die Aktivitäten zur Erhöhung 
der Qualität der Arbeit, die Übernahme der 
SchLchtgarantle, die saldierte Wettbewerbs- 
ahrechnung über das Haushaltsbuch, die 
Slobin-Methode im. Bauwesen, die Bassow- 
Instiative, Entsprechend den zweigspezifi¬ 
schen und be Ir lieblichen Bedingungen an¬ 
gewandt, verdienen die neuen und bewähr¬ 
ten Formen und Methoden des schöpferi¬ 
schen Wetteiferns die zielstrebige Förde¬ 
rung durch die Gewerkschaftsleitungen 
und die staatlichen Leiter. 

Die Gewerkschaften organisieren den so¬ 
zial ist isdien Wettbewerb nadi den volks¬ 
wirtschaftlichen Erfordernissen und den 
konkreten betrieblichen Aufgaben und Be¬ 
dingungen Die Führung des Wettbewerbs 
verlangt die konsequente Verwirklichung 
der Leninschen Wettbewerbaprinzipien; 
Öffentlichkeit. Vergleich. Wiederholung 
der besten Leistungen und Erfahrungen im 
Massenumfang sowie zweckmäßige Ver¬ 
bindung von materieller und moralischer 
Anerkennung. Die Gewerkschaften wenden 
sich gegen Zahlenhascherei, Bürokratismus 
im Wettbewerb, gegen ungenügende Be¬ 
achtung betrieblicher und zweigspezifi¬ 
scher Bedingungen und gegen andere Er¬ 
scheinungsformen des Formalismus und 
Schematismus. 

Die Gewerkschaften arbeiten bei der Orga¬ 
nisierung des Wettbewerbs eng mit den 
staatlichen Leitern zusammen. Die Be¬ 
triebsleiter sind verpflichtet, alle Bedin¬ 
gungen für die wirksame Führung des 
Wettbewerbs durch die Gewerkschaften 
und für die Erfüllung der Wettbewerbs- 
Ziele zu schaffen. Dazu gehört, daß sie den 
Plan aufschlüsseln, regelmäßig Rechen¬ 
schaft ab legen und die Arbeit nach wis¬ 
senschaftlichen Grundsätzen organisieren. 
Das sind unabdingbare Voraussetzungen 
für eine gezielte, einfache, überschaubare. 
Öffentliche Führung und Auswertung des 
Wettbewerbs. Die Gewerkschaften fördern 
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den Erfahrungsaustausch, damit die Me¬ 
thoden der Besten zunehmend zur gesell¬ 
schaftlichen Norm für alle Werktätigen 
werden. 

Die Schwerpunkte des Wettbewerbs wer¬ 
den von der sozialistischen Intensivierung 
bestimmt Dabei spielt die Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen Fort¬ 
schritts als Hauptfaktor der Intensivierung, 
der die Lösung aller anderen Aufgaben 
entscheidend beeinflußt, die dominierende 
Rolle. Die Vorzüge des Sozialismus ermög¬ 
lichen es, Wissenschaft und Technik als 
wichtige Froduktivkraft in den Dienst des 
Volkes zu stellen, das Schöpfertum der 
Werktätigen zu fördern, die Arbeit der 
Menschen sicherer, leichter und gehaltvol¬ 
ler zu machen, ihre Bildung und Persön¬ 
lich keitsentWicklung zu stimulieren. 

Gewerkschaftliche Einflußnahme auf die 
Beschleunigung des wissenschaftlich-tech¬ 
nischen Fortschritts heißt vor allem, 

— durch wirksame politische Arbett die 
Werktätigen anzuspomen* im sozialisti¬ 
schen Wettbewerb höhere wissenschaft¬ 
lich-technische Leistungen und bei aus¬ 
schlaggebenden Produkten und Techno¬ 
logien internationale Bestwerte zu er¬ 
zielen; 

— die sozialistische Gemeinschaftsarbeit 
und die Neuererbewegung vorrangig 
auf die Erarbeitung und Verwirklichung 
der wissenschaftlich-technischen, öko¬ 
nomischen und sozialen Aufgaben des 
Planes Wissenschaft und Technik zu 
richten; 

— den wissenschaftlich-technischen Fort¬ 
schritt untrennbar mit der Erhöhung 
des schöpferischen Inhalts der Arbeit, 
der Anwendung der WAO und der Ver¬ 
besserung des Gesundheit^ und Ar¬ 
beitsschutzes zu verbinden; 

— für eine rasche Überleitung wissen¬ 
schaftlich-technischer Erkenntnisse und 
Verfahren in die Praxis einzutreten: 

— für eine umfassende Information der 
Arbeiter. Wissenschaftler und Ingenieu¬ 
re über Aufgaben und Probleme des 
w is sensch a ft 1 ich -t echnlachen Fortschri tts 
sowie über die Bewährung der 
Erzeugnisse auf dem Markt zu sorgen; 

— konkrete, abrechenbare Vorgaben aus 
dem Plan Wissenschaft urid Technik für 
die Kollektive zu verlangen: 

— die Qualifizierung entsprechend den 
Erfordernissen des wissenschaftlich- 
technischen Fortschrittss sowie das 


Studium und die Anwendung neuester 
wissenschaftlich-technischer und tech¬ 
nologischer Erkenntnisse und Methoden 
wirksam zu unterstützen; 

— für eine vorrangige Stimulierung hoher 
wissenschaftlich-technischer Leistungen 
zu sorgen, die zugleich zur Stärkung der 
Exportkraft der DDR beitragen; 

— den Austausch und die Nutzung wis¬ 
sen schaf tli ch -tec h n ischer Ergeb n isse 

zwischen den Betrieben zu fördern. 

Der hohe Rang des wissenschaftlich-techni¬ 
schen Fortschritts erfordert die sozialisti- 
scfie Gemeinschaftsarbeit von Arbeiter¬ 
klasse und Intelligenz. Die Gewerkschaften 
unterstützen alle Bestrebungen zur Wis¬ 
se nschaftskooperation zwischen den wis¬ 
senschaftlichen Disziplinen und Einrich¬ 
tungen und zur engeren Zusammenarbeit 
von Wissenschaft und Produktion, Die Ge¬ 
meinschaftsarbeit von produkstionsvorbe¬ 
reitenden und produzierenden Bereichen 
muß helfen, Aufgaben des Planes Wissen¬ 
schaft und Technik zu lösen, die Ergeb¬ 
nisse rasch in die Produktion überzuleiten, 
die Grundfonds- und Materialökonomie 
sowie die Qualität der Erzeugnisse zu er¬ 
höhen, die technologischen Prozesse und 
die Arbeits- und Lebensbedingungen zu 
verbessern. 

Im sozialistischen Wettbewerb entwickeln 
die Gewerkschaften gemeinsam mit den 
staatlichen Leitern die Neuererbewegung. 
Sie erlangt zunehmende Bedeutung für die 
Beschleunigung des wissenschaftlich-tech¬ 
nischen Forschritts. Immer mehr Werk¬ 
tätige sind in die Neuererbewegung einzu¬ 
beziehen, ihre Vorschläge sind gründlich 
zu prüfen, kurzfristig zu beantworten und 
zügig zu realisieren. Der Anteil kollektiver, 
bilanzierter* thematischer Neuereraufga¬ 
ben zur Lösung von Schwerpunktaufgaben 
des Planes Wissenschaft und Technik und 
die Nachnutzung von Neuerungen sind sy¬ 
stematisch zu erhöhen. 

In enger Zusammenarbeit mit der Freien 
Deutschen Jugend gilt es, die Fähigkeiten 
und Begabungen der Jugend, besonders der 
Arbeiterjugend, zur Meisterung von Wis¬ 
senschaft und Technik zu entfalten. Alle 
Gewerkschaftsleitungen sind aufgerufen, 
das bewährte Leitmotiv sozialistischer Ju- 
gendpölitik, .„Der Jugend Vertrauen und 
Verantwortung", im sozialistischen Wett¬ 
bewerb, im Berufswettbewerb und in der 
MMM-Bewegung zur Geltung zu bringen. 
Besondere Unterstützung ist der ? ,FDJ-In- 
itiative Berlin“, der Aktion „Materialöko¬ 
nomie“ sowie den Jugendbrigaden und -Ob¬ 
jekten zu geben. 



Der Kampf um hohe Qualität der Erzeug¬ 
nisse ist Angelegenheit alter Aibeitskoilek- 
tive, tm sozialistischen Wettbewerb setzen 
sich die Gewerkschaften nach dem Grund¬ 
satz „Wer Qualität kaufen will, muß Qua¬ 
lität produzieren“ dafür ein, daß bei stei¬ 
gender Warenproduktion die Gebrauchs¬ 
eigenschaften, Zuverlässigkeit. Schutzgüte 
und Lebensdauer der Produkte sowie der 
Anteil der Erzeugnisse mit dem Gütezei¬ 
chen ,.Q“ erhöht werden. Sie unterstützen 
alle Initiativen, die darauf zielen, die Ro¬ 
den für Ausschuß, Nacharbeit und Garan¬ 
tieleistungen 7 « senken sowie Reklamatio¬ 
nen zu vermeiden. Es ist die Erkenntnis zu 
verliefen, daß gute Qualitätsarbeit eine 
Sache der Arbeiterehre ist, von vorbildli¬ 
cher Einstellung zur Arbeit und von Ach¬ 
tung vor der Arbeit anderer zeugt, 

Die Leistungsfähigkeit unserer Volkswirt¬ 
schaft wird von der Effektivität der Grund¬ 
fonds beeinflußt. Die Gewerkschaften rich¬ 
ten ihr Augenmerk auf die Senkung der 
Ausfall-, Warte- und Stillstandszeiten der 
Maschinen und Anlagen, auf deren mehr¬ 
schichtige Auslastung, Modernisierung und 
rationelle Instandhaltung sowie auf die 
Verhütung von Havarien und Bränden. Es 
sind alle Initiativen zu unterstützen* mit 
denen durch Rationalisierung Arbeits¬ 
kräfte vor allem für die mehrschichtige 
Auslastung moderner Ausrüstungen und 
Anlagen gewonnen werden können. 

Die fortschreitende Intensivierung der 
Produktion sowie die Versorgung der 
Volkswirtschaft erfordern den sparsamen 
Umgang mit Material und Energie, den 
zweckmäßigen Einsatz der Werkstoffe, die 
Einsparung von Rohstoff Importen sowie 
die bessere Nutzung eigener Rohstoffe, Die 
Gewerkschaftsleitungen orientieren die 
Wettbewerbsteilnehmer darauf, mit Hilfe 
abrechenbarer persönlicher und kollektiver 
Verpflichtungen zur Materialökonomie den 
Aufwand an Rohstoffen, Material und 
Energie zu senken und eine bestimmte 
Zeit mit eingespartem Material zu produ¬ 
zieren. Dazu sind den Kollektiven von den 
Leitern nach den gesetzlichen Bestimmun¬ 
gen Material- und Energieverbrauchsnor¬ 
men vorzugeben und im Haushaltsbuch ab- 
iu rechnen. 

Der Wettbewerb trägt svesentlich dazu bei, 
die Wirksamkeit des gesellschaftlichen Ar¬ 
beitsvermögens zu erhöhen. Diesem Ziel 
dient die wissenschaftliche Arbeitsorgani¬ 
sation. Die Gewerkschaften setzen sich für 
die zielstrebige Anwendung der Methoden, 
Verfahren und normativen Grundlagen der 
WAO ein. Mit Hilfe der WAO, die die so¬ 
zialistische Arbeitskullur einseh ließt, ist 


anzustreben, der Arbeit immer mehr gei¬ 
stig-schöpferischen Charakter zu verleihen 
sowie körperlich schwere und gesundheits¬ 
schädigende Tätigkeit zu beseitigen In so¬ 
zialistischer Gemeinschaftsarbeit sind solche 
Produktivität- und persönlich keitsför- 
dernde Arbeitsbedingungen zu schaffen, 
die Arbeitsfreude, Einsatzbereitschaft und 
Schöpfertum, Ordnung, Disziplin, Sicherheit 
und unfallfreies Arbeiten fördern. 

Die sozialistische ökonomische Integration 

mit der UdSR und den anderen Mitglieds- 
Ländern des Rates für Gegenseitige Wirt¬ 
schaftshilfe ist eine entscheidende Voraus¬ 
setzung für die stabile ökonomische und 
soziale Entwicklung der DDR, Zugleich 
fördert sie die Annäherung der Völker der 
sozialistischen Staaten auf allen Gebieten 
des gesellschaftlichen Lebens und verstärkt 
den Einfluß des Sozialismus in der Welt. 
Die Gewerkschaften unterstützen die Ver¬ 
vollkommnung der gemeinsamen Pla¬ 
nungstätigkeit* der wissenschaftlich-tech¬ 
nischen Zusammenarbeit, der internatio¬ 
nalen Spezialisierung und Kooperation. 
Daraus ergibt sich für den sozialistischen 
Wettbewerb, den Aufgaben auf dem Gebiet 
der Integration, der qualitäts- und termin¬ 
gerechten Erfüllung des Exportplanes ge¬ 
genüber den sozialistischen Bruderländern 
sowie einem guten Kundendienst große 
Aufmerksamkeit zu schenken. Die Einhal¬ 
tung der Exportverpflichtungen gegenüber 
der Sowjetunion und den anderen soziali¬ 
stischen Bruderländern ist ein wichtiger 
Beil rag zur Stärkung der sozialistischen 
Gemeinschaft und für die erfolgreiche Ver¬ 
wirklichung der Einheit von Wirtschafts¬ 
und Sozialpolitik im eigenen Lande. Ex¬ 
portplantreue ist daher ein politischer Fak¬ 
tor ersten Ranges. Die Arbeitskollektive er¬ 
füllen eine hohe internationalistische 
Pflicht, wenn sie termin-* Vertrags- und be¬ 
darfsgerecht produzieren und das wissen¬ 
schaftlich -technische Niveau der Erzeug¬ 
nisse stetig erhöhen. 

Z. Die weitere Verbesserung der Arbeits- 
und Leben s bed i ngun ge n — wesentlicher 
Bestandteil gewerkschaftlicher Interessen¬ 
vertretung 

Als Sachwalter der Interessen der Werktä¬ 
tigen treten die Gewerkschaften für stän¬ 
dig bessere Arbeits- und Lebensbedingun- 
E 3 cn ein Sie setzen sich für die Verwirkli¬ 
chung des sozialpolitischen Programms ein 
und nutzen alle realen Möglichkeiten für 
die Verbesserung der Arbeitsbedingungen 
in den Betrieben. 

Das Wohnungsbauprogramm als Kernstück 

der Sozialpolitik der SED ist darauf gerich- 
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tet T die Wohnungsfrage in der DDR als so¬ 
ziales Problem bis 1990 Schritt für Schritt 
zu lösen. Die Gewerkschaften setzen, sich 
nachdrücklich für seine Verwirklichung 
ein, weil davon wesentlich eine hohe 
Wohnkultur, Wohlbefinden H eine gute Frei¬ 
zeitgestaltung und sozialistische Gemein¬ 
schaft sbeziehiungen abhanden, Der FDGB 
lenkt die schöpferische Masseninitiative 
darauf, die im FÜnfj ahrplan Zeitraum vor¬ 
gesehenen 750 000 Wohnungen durch Neu¬ 
bau und Modernisierung sowie die not¬ 
wendigen Versorgungs-, Betreuungs- und 
Gemeinschaftseinrichtungen termingerecht 
in hoher Qualität zu schaffen. Der Kongreß 
wendet sich an alle Gewerkschaftsmitglie¬ 
der, im Wettbewerb mit Hilfe des Gegen¬ 
planes Reserven zu erschließen, um zusätz¬ 
lich 100 000 Wohnungen der Bevölkerung 
zu übergeben. 

Es sind alle Initiativen zu fördern, die dazu 
beitragen, vorhandenen Wahnraum zu mo¬ 
dernisieren und mit Unterstützung der Ar¬ 
beiterwohnungsbaugenossenschaften und 
durch den Eigenheimbau günstigere Wohn¬ 
bedingungen zu sichern, Die Gewerkschaf¬ 
ten wirken an der städtebaulldien und 
arch itekton isch - k ü nst Le ri sehen G es ta 1 tu n g 
der Wohngebiete mit. Sie achten auf die 
richtige Verteilung des Wohnraumes, damit 
Arbeiter, im Mehrsdüdvtsystem arbeitende 
Werktätige, Familien mit mehreren Kin¬ 
dern und junge Eheleute vorrangig Woh¬ 
nungen erhalten. 

Die Gewerkschaften treten konsequent für 
das Leistungsprinzip als Grundprinzip der 
Verteilung im Sozialismus ein Es gilt der 
Grundsatz: Wer gut arbeitet, wer höhere 
Leistungen vollbringt, soll auch einen ent- 
snrechend höheren Lohn erhalten. Das för¬ 
dert die Initiative der Werktätigen zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität und 
ähr Streben, die politischen und fachlichen 
Kenntnisse zu erweitern. 

Die Gewerkschaften wirken dafür, daß die 
leistungsorientierte Lohnpolitik für die Ar¬ 
beiter In den Produktionsbetrieben vor al¬ 
lem über die schrittweise Einführung von 
Grundlohnen in Verbindung mit der wis¬ 
senschaftlichen Arbeitsorganisation ver¬ 
wirklicht wird, Ihre leistungsstimulierende 
Wirkung wird dadurch gefördert, daß die 
Leiter gemeinsam mit den Werktätigen 
und mit den betrieblichen Gewerkschafts¬ 
leitungen die notwendigen politischen und 
organisatorischen Voraussetzungen schaf¬ 
fen, die Arbeitsbedingungen verbessern 
und technisch begründete Arbeitsnormen 
sowie andere Leistungskennziffern ausar¬ 
beiten und einführen. Ebenso sind alle Be¬ 
dingungen zu schaffen, um die leistungs¬ 


abhängige Erhöhung der Gehälter aer Mei¬ 
ster, Hoch- und Fachschulkader in den da¬ 
zu festgelegten Bereichen schrittweise 
durchzusetzen. 

Die bewährten Formen der Prämierung 
und der moralischen Anerkennung sind 
stärker auf die Erfüllung und gezielte 
Überbietung der Betriebspläne, auf die Be¬ 
schleunigung des wissenschaftlich-techni¬ 
schen Fortschritts sowie auf die bessere 
Auslastung der Maschinen und der Arbeits¬ 
zeit zu richten. Dazu sind Jahresendprä¬ 
mien. Initiativprämien und andere geeig¬ 
nete Formen der Prämierung anzuwenden. 

Die gesellschaftlichen Funds bilden einen 
wesentlichen Teil des Realeinkommens der 
Werktätigen, Sie werden vor allem für das 
Gesundheit®- und Sozia (weisen, die Volks¬ 
bildung, das Er hol ungs wesen, die Kultur 
und den Sport sowie zur Sicherung stabiler 
Verbraucherpreise, Mieten und Tarife ein¬ 
gesetzt Die Gewerkschaftsmitglieder schät¬ 
zen diese großen sozialpolitischen Leistun¬ 
gen. die nur im Sozialismus möglich sind 
und entscheidend zur sozialen Sicherheit 
und Geborgenheit beitragen. Die Kontrolle 
über die Verwendung der gesellschaftli 
eben Fonds ist daher wichtiges Anliegen 
unserer Arbeit¬ 
ete Mittel der Kultur-, Sozial- und Lei¬ 
st ungssfonds der Betriebe sowie die Mittel 
des Staatshaushaltes sind verantwortungs¬ 
bewußt und vorausschauend für die Ver¬ 
besserung der Arbeits- und Lebensbedin¬ 
gungen zu planen und zu verwenden. Das 
setzt eine enge Zusammenarbeit der Be¬ 
triebe mit den örtlichen Staatsorganen 
voraus, um mit Hilfe der territorialen Ra¬ 
tionalisierung Reserven zu erschließen und 
die besten Lösungen auf dem Gebiet der 
Arbeit?- und Leben sbedingun gen zu tref¬ 
fen. 

Der Bedarf der Bevölkerung nach neuen 
und modischen Konsunigütem mit hohem 
Gebrauchswert, die das Leben erleichtern 
und verschönern, wächst. Es verstärkt sich 
die Nachfrage nach bedarfsgerechten 
Dienstleistungen. Das verpflichtet alle Ge¬ 
werkschaftsleitungen, sich für die Sorti¬ 
ments- qualitäts-, termin- und saisonge¬ 
rechte Produktion der Konsumgüter sowie 
für ein hohes Niveau der Dienstleistungen 
einzusetzen und dies zum Gegenstand von 
Wettbewerbsinitiativen zu machen. 

Zu den vordringlichen Aufgaben der Ge¬ 
werkschaften gehört die ständige Sorge 
um bestmögliche betriebliche Arbeitsbe¬ 
dingungen* die dem sozialistischen Charak¬ 
ter der Arbeit entsprechen. Hartnäckig 
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wirken die Gewerkschaften im Prozeß der 
Rationalisierung dafür, daß alle Möglich¬ 
keiten des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts ausgeschöpft werden, um die 
Arbeit produktiver und zugleich auch 
leichter, sicherer, gesundheitsfördernd und 
persönlichkeitsbildend zu machen. Dazu 
gehört, Arbeitsplätze zu verändern oder 
neu zu gestalten, die Transport-, Um¬ 
schlag- und Lagerprozesse zu mechanisie¬ 
ren, die Arbeitsumwelt nach arbeitshygie¬ 
nischen Erkenntnissen zu verbessern, ar¬ 
beitssichere und erschwernisfreie Arbeits¬ 
mittel und -verfahren zu entwickeln, Die 
Gewerkschaften verstärken ihren Einfluß, 
um die Zahl der Unfälle zu senken, Be¬ 
rufskrankheiten und andere arbeitsbe¬ 
dingte Erkrankungen zu verringern, Vor¬ 
aussetzungen dafür werden bereits in den 
p rod uk ti ons vorher ei te n den Berei ch en 

durch die Anwendung von Standards der 
Arbeitssicherheit und der Arbeitshygiene 
sowie anderer Rechtsvorschriften des Ge¬ 
sundheit?;- und Arbeitsschutzes geschaffen. 

Das Niveau der betrieblichen Arbeitsbedin¬ 
gungen wird wesentlich von der Versor¬ 
gung und Betreuung der Werktätigen be¬ 
einflußt, Deshalb bemühen sich die Ge¬ 
werkschaften darum, die Qualität der 
Speisen und die Anzahl der Teilnehmer 
am Werkküchenessen zu erhöhen. 

Den Arbeits- und Lebensbedingungen der 
Schichtarbeiter widmen die Gewerkschaf¬ 
ten große Aufmerksamkeit, Der verstärkte 
Übergang zur Schichtarbeit trägt dazu bei, 
unsere umfangreichen produktiven Fonds 
effektiv zu nutzen Die Gewerkschaften 
setzen sich dafür ein, daß die Wirtschafts¬ 
funktionäre die tedinisdi-organisatorischen 
und sozialen Bedingungen schaffen, die den 
Erfordernissen besonders der in Nacht- 
und durchgehenden Schichten Arbeitenden 
entsprechen. Dazu gehört eine wirkungs¬ 
volle moralische und materielle Anerken¬ 
nung der Leistungen dieser Werktätigen. 
Die enge Zusammenarbeit zwischen Be¬ 
trieben und territorialen staatlichen Or¬ 
ganen ist darauf zu richten, die soziale, ge¬ 
sundheitliche und kulturelle Betreuung, 
die Arbeiterversorgung, den Berufsver¬ 
kehr. die Kinderunterbringung und -be¬ 
treu ung, die Versorgung mit Waren und 
Dienstleistungen im Interesse der Schicht¬ 
arbeiter 7 .u verbessern, 

Zur Verbesserung der Arbeits- und Le¬ 
bensbedingungen setzen sich die Gewerk¬ 
schaften. für die Reinhaltung der Gewässer 
und der Luft, für die Minderung des Lärms 
sow ie für andere Maßnahmen des Umwelt¬ 
schutzes ein. 

Die Staats- und Wirtschaftsfunktionäre 
sind dafür verantwortlich, daß die Einheit 


von ökonomischem und sozialem Fort¬ 
schritt zur Grundlage der Planung gegen¬ 
wärtiger und zukünftiger Aufgaben auf 
dem Gebiet der Arbeits- und Lebensbedin¬ 
gungen gemacht wird. 

Die Gewerkschaften arbeiten zielstrebig 
daran mit, die gleichberechtigte Stellung 
der Frau in unserer sozialistischen Gesell¬ 
schaft weiter zu festigen. Sie treten dafür 
ein, daß in Betrieben und Territorien die 
dazu erforderlichen Bedingungen planmä¬ 
ßig ausgebaut werden. Besondere Auf¬ 
merksamkeit gilt den Müttern mit mehre¬ 
ren Kindern, damit sie ihre von der Gesell¬ 
schaft hochgeschätzte Rolle als Mutter mit 
ihrer beruflichen Tätigkeit, ihrer Weiter¬ 
bildung sowie mit einer aktiven Erholung 
noch besser vereinbaren können. Der 
FDGB wirkt dafür, daß die sozialpoliti¬ 
schen Maßnahmen für Frauen und Mütter 
konsequent verwirklicht werden. Er kon¬ 
trolliert, daß die gesetzlichen Bestimmun¬ 
gen im Gesundheits- und Arbeitschutz für 
Frauen, besonders für Schwangere und 
stillende Mütter, strikt eingehalten werden. 
Der Einsatz von Frauen in leitende Funk¬ 
tionen ist zielstrebig zu fördern. 

Den älteren Werktätigen und Arfocitsver- 
teranen gilt die Fürsorge und Wertschät¬ 
zung unserer Klassenorganisation, Die Ge¬ 
werkschaften treten dafür ein, daß die Ar¬ 
beits- und Lebensbedingungen der älteren 
Kolleginnen und Kollegen entsprediend ih¬ 
ren physischen und psychischen Voraus¬ 
setzungen gestaltet werden und sie sozial 
und gesundheitlich vorbildlich betreut 
werden. Aufgabe der Gewerkschaftsleitun¬ 
gen ist es, sich noch stärker für eine gute 
Betreuung der Arbeits Veteranen in den 
Betrieben, Wohngebieten sowie in den 
Feierabend- und Pflegeheimen einzuset¬ 
zen. 

Die von den Gewerkschaften geleitete So¬ 
zial Versicherung der Arbeiter und Ange¬ 
stellten ist eine große Errungen sehe ft der 
Arbeiterklasse der DDR. Die Gewerkschaf¬ 
ten sorgen dafür, daß die Sozialversiche¬ 
rung in ihrer Einheit von Pflicht- und frei¬ 
williger Versicherung voll wirksam wird, 
um die soziale Sicherheit der Arbeiter, An¬ 
gestellten, Rentner und Familienangehöri¬ 
gen zu gewährleisten. Zugleich sichern sie, 
daß die umfangreichen Geld- und Sachlei¬ 
stungen der Sozialversicherung ?.um Nut¬ 
zen jedes einzelnen und der gesamten Ge¬ 
sellschaft verwendet werden’ Noch mehr 
Werktätige sind für die freiwillige Zusatz - 
reuten Versicherung zu gewinnen. Gestützt 
auf die breite demokratische Teilnahme 
der Werktätigen an der Leitung, Planung 
und Durchführung der Aufgaben der So¬ 
zialversicherung, fördern die Gewerkschaf 



ten die allseitige soziale Betreuung der 
Werktätigen, ihre medizinische Versor¬ 
gung, den vorbeugenden Gesundheitsschutz 
und der Rehabilitation, um den Kranken¬ 
stand zu senken, Invalidität abzu wenden 
und die Ausfallzeiten infolge Arbeitsunfä¬ 
higkeit zu verringern. 

Einen wesentlichen Beitrag leistet der 
FDGB zur Erholung der Werktätigen. Die 
Anzahl der Urlaubs platze, das Niveau der 
Erholungseinrichtungen und der Urlauber¬ 
betreuung ist planmäßig zu erhöhen, Der 
Familienerholung wird besondere Auf¬ 
merksamkeit geschenkt. Bei der Vergabe 
von Ferienreisen ist zu sichern, daß die 
Bedürfnisse der Schichtarbeiter, der Fami¬ 
lien mit mehreren Kindern und der Werk¬ 
tätigen mit erschwerten Arbeitsbedingun¬ 
gen vorrangig berücksichtigt werden. Die 
Gewerkschaften unterstützen ebenso die 
kontinuierliche Entwicklung der Betriebs¬ 
ferienlager, damit immer mehr Kinder von 
Werktätigen erholsame Ferientage verleben 
können 

Durch den effektiven Einsatz der Mittel für 
den Bau neuer Erholungsheime des FDGB 
und für Rekonstruktion? vor haben soll Im 
gegenwärtigen Fünfjahrplan die Zahl der 
Ferien reisen des FDGB um etwa eine vier- 
lei Million vergrößert werden. Die termin- 
und qualitätsgerechte Vorbereitung und 
Fertigstellung der Bauvorhaben ist ständig 
zu kontrollieren, Der Bau und die Rekon¬ 
struktion von Erholungsemriehtungen in 
Interessengemeinschaften mit Betrieben 
sind fortzu setzen, die Kooperationsbezie¬ 
hungen zwischen dem Feriendienst der Ge¬ 
werkschaften und den Erholungsheimen 
der Kombinate, Betriebe und Einrichtun¬ 
gen zu erweitern. In enger Zusammen- 
beät zwischen den Betrieben und den staat¬ 
lichen Organen im Territorium sind alle 
Möglichkeiten für die Naherholung aus^ 
zusc hüpfen, 

3. Aufgaben der Gewerkschaften zur Er¬ 
höhung des Kultur- und Bildungsniveaus 
der Werktätigen 

In der entwickelten sozialistischen Gesell¬ 
schaft wachsen die geistig-kulturellen In¬ 
teressen und Bedürfnisse und prägen sich 
vielseitig aus. Der FDGB fördert ein kul¬ 
turvolles und geistig reiches Leben der 
Werktätigen, die in der Geborgenheit unse¬ 
rer Gesellschaft ihre Persönlichkeit frei 
entfalten und ihr Leben sozialistisch ge¬ 
stalten. Er nutzt seine großen Möglichkei¬ 
ten in der Kultur- und Bildungsarbeit. um 
den Einfluß der Arbeiterklasse auf die 
sozialistische Kultur weiter zu erhöhen, 
dem geistig-kulturellen Leben in den Ar¬ 
beit skoUektlven ständig neue Impulse zu 


geben und zur Verbesserung der sozial ist b 
sehen Arbeitskultur beizutragen. 

Im geistig-kulturellen Leben der Arbeits- 
kolAktive nimmt das systematische Stu¬ 
dium des Marxismus-Leninismus einen 
erstrangigen Platz ein. Dafür haben sich 
die Schulen der sozialistischen Arbeit be¬ 
währt. Ihr Anliegen ist, immer mehr 
Werktätige mit der Weltanschauung der 
Arbeiterklasse, mit den Beschlüssen der 
Partei und der Gewerkschaften veriraui- 
zumadien, ihnen die daraus entstehenden 
Aufgaben zu erläutern und ihre Einsichten 
ln gesellschaftliche Zusammenhänge und 
ökonomische Gesetzmäßigkeiten zu vertie¬ 
fen. Die Vermittlung des Wissens muß 
lebensnah und praxisverbunden sein und 
dazu beitragen, einen festen Klassenstand¬ 
punkt herauszubilden. Durch überzeu¬ 
gende Darlegung der Werte und Vorzüge 
des Sozialismus ist die Überlegenheit unse¬ 
rer Gesellschaftsordnung gegenüber dem 
von Krisen, Arbeitslosigkeit und Ausbeu¬ 
tung gekennzeichneten staatsmonopolisti¬ 
schen Herrschaftssystem nachzuweisen 
Die Freundschaft zur Sowjetunion, die 
feste Verankerung unserer Republik in der 
Gemeinschaft sozialistischer Bruderländer, 
der sozialistische Patriotismus und proleta¬ 
rische Internationalismus sind in den 
Schulen der sozialistischer Arbeit anschau¬ 
lich zu behandeln. Auf der Grundlage des 
verbindlichen Themenplanes sind ein ho¬ 
hes politisch-ideologisches Niveau in den 
Gesprächsrunden und die regelmäßige An¬ 
leitung und Qualifizierung der Propagan¬ 
disten zu sichern. 

Der FDGB tritt für die Aus- und Weiter¬ 
bildung als Einheit von weltanschaulicher 
und beruflicher Bildung ein. Schwerpunkte 
sind die Weiterbildung im Arbeitsprozeß 
sowie die Ausbildung von Facharbeitern 
und deren Einsatz nach volkswirtschaft¬ 
lichen Erfordernissen. Die Gewerkschaften 
unterstützen das Streben der Werktätigen, 
ihr Wissen und Können praxisverbunden 
zu erweitern und sich damit für die Auf¬ 
gaben der sozialistischen Intensivierung, 
besonders für die Meisterung des wissen¬ 
schaftlich-technischen Fortschritts, zu be¬ 
fähigen. Die Gewerkschaften setzen sich 
für bessere Bedingungen des Lernens ein 
und dafür, daß die Werktätigen ihre er¬ 
worbene Qualifikation so effektiv wie mög¬ 
lich nutzen können. Das gilt insbesondere 
auch für die Hoch- und Fachschulkader. 

Einen wichtigen Beitrag haben die Ge¬ 
werkschaften für die kommunistische Er¬ 
ziehung der Arbeiterjugend als Teil und 
Nachwuchs der Arbeiterklasse zu leisten. 
Sie mit der Weltanschauung der Arbeiter¬ 
klasse, ihrer Moral, Geschichte und ihren 



revolutionären Traditionen vertraut zu 
machen ist wichtige gewerkschaftliche 
Aufgabe, Im engen Zusammenwirken 
mit der FDJ im Betrieb und im Terri¬ 
torium unterstützen sie die kJassenmadige 
Enelehun* der Lehrling Sie helfen den 
Lehrern, Lehrmeistern, Arbeitskollektiven, 
Lehrfacharbeitern und Lehrlingen, die 
Bildung«- und Erziehungsaufgaben in hö¬ 
her Qualität zu erfüllen und die besten Er¬ 
fahrungen zu verallgemeinern. Die Ge¬ 
werkschaften fördern gute Arbeits-, Lern- 
und Lebens beding ungen der Lehrlinge 
und konzentrieren den Berufswettbewerb 
auf erfolgreiches Arbeiten und Lernen. Sie 
wirken dafür, daß die besten Facharbeiter 
an die Hoch- und Fachschulen delegiert 
werden. 

In enger Zusammenarbeit mit den Leitun¬ 
gen der FDJ und den staatlichen Organen 
fördern die Gewerkschaftsleitungen die 
geistig-kulturelle Entwicklung in den Ju¬ 
gendkollektiven und erweitern systema¬ 
tisch die Bedingungen für eine interessante 
Freizeitgestaltung der Arbeiterjugend, 

Die Gewerkschaften unterstützen tatkräf¬ 
tig die komm uni stlsitie Erziehung der 
Schuljugend. Sie fördern das vertrauens¬ 
volle Zusammenwirken von Arbeitern uni 
Pädagogen, Betrieben und Schulen, Ar¬ 
beitskollektiven und Schulklassen auf der 
Grundlage von Patenschaftsverträgen. Im 
polytechnischen Unterricht bei der pro¬ 
duktiven Arbeit und bei sinnvoller Frei¬ 
zeitgestaltung nehmen sie Einfluß auf die 
Erziehung der Schüler im Sinne der Welt¬ 
anschauung und Moral der Arbeiterklasse 
und im Interesse einer gründlichen Be¬ 
rufsvorbereitung. 

Die Wehrerziehung der jungen Generation 
nimmt einen wichtigen Platz in der poli¬ 
tischen Arbeit der Gewerkschaften em. 
Die Beziehungen der Arbeitskollektive zu 
den Werktätigen, die ihren Ehrendienst in 
den bewaffneten Organen leisten, sind en¬ 
ger zu gestalten. 

In der gewerkschaftlichen Kulturarbeit ist 

den steigenden kulturellen Ansprüchen 
und differenzierten Bedürfnissen der Werk¬ 
tätigen immer besser Rechnung zu tragen. 
Der Griff zum guten Buch, der Theater¬ 
oder Konzert besuch, Gast zu sein in der 
Ausstellung oder im Filmtheater muß zur 
festen Gewohnheit jedes Werktätigen wer¬ 
den. In den Kultur- und Bildungsplänen 
der Gewerkschaftsgruppen sowie in den 
ökonomisch-kulturellen Leistungsverglei¬ 
chen ist der Vielfalt kultureller Interessen 
noch besser zu entsprechen. Dabei sind 
auch Erholung, Geselligkeit. Sport und 
Touristik zu fördern. Alle Gewerkschafts¬ 


leitungen haben gute Voraussetzungen zu 
schaffen, damit die von den Kollektiven 
geplanten Vorhaben auf geistig-kulturel¬ 
lem Gebiet verwirklicht werden können. 

Die Gewerkschaften nutzen alle ihre Mög¬ 
lich ke’ + Cn t um das Bündnis der Arbeiter¬ 
klasse mit den Schriftstellern und Künst¬ 
lern zu festigen Die partnerschaftliche 
Zusammenarbeit mit den Kulturschaffen¬ 
den und ihren Verbänden ist weiter aus- 
?.ubauen. Die Gewerkschaften fördern das 
Emstehen neuer Werke des sozialistischen 
Realismus, die durch Parteilichkeit. Volks¬ 
verbundenheit und sozialistischen Ideen¬ 
gehalt gekennzeichnet sind Die Schätze 
der Kultur und der Kunst der sozialisti¬ 
schen Länder tragen dazu bei, die Bande 
der Freundschaft mit der Sowjetunion und 
den anderen Ländern der sozialistischen 
Völkerfamiüe fester zu knüpfen. Eine 
wesentliche gewerkschaftliche Aufgabe be¬ 
steht in der Vermittlung der progressiven 
und humanistischen KulturtraditIonen. 

In der vielschichtigen Verantwortung der 
Gewerkschaften für die Gestaltung des 
kulturellen Lebens gebührt dem künstle¬ 
rischen Volksschaffen ein besonderer 
Platz. Die Gewerkschaften fördern die 
künstlerischen Neigungen und Talente der 
Werktätigen und setzen sich für vielfältige 
Entfaltungsmöglichkeiten innerhalb und 
außerhalb der Volkskunstkollektive ein. 
Die Betriebs- und Arbeiter fest spiele 
sind von den Gewerkschaftsleitungen lang¬ 
fristig vorzu bereiten als Leistungsschauen 
der kulturschöpferischen Kräfte der Ar¬ 
beiterklasse und aller anderen Werktäti¬ 
gen als Foren lebendigen Erfahrungsaus¬ 
tausches und Volksfeste sozialistischer 
Kultur und Kunst. Die 17. Arbeiterfest- 
sptele finden 1973 im Bezirk Suhl, die 
18. Arbeiterfestspiele 1980 im Bezirk Ro¬ 
stock und die 19. Arbeiterfestspiele 1982 im 
Bezirk Neubrandenburg statt. Sie sollen 
Höhepunkte eines kontinuierlichen und 
planmäßigen kulturellen Lebens der Ar- 
beitskollektive werden. 

Die gewerkschaftlich geleiteten Kulturhäu¬ 
ser und Bibliotheken sollen den wachsen¬ 
den Bedürfnissen der Werktätigen nach 
Kultur und Kunst, Bildung, Information, 
Geselligkeit, Unterhaltung und Erholung 
entsprechen. Die Voraussetzungen sind 
weiter zu verbessern, um den Sm Schicht¬ 
system tätigen Werktätigen die volle Teil¬ 
nahme am kulturellen Leben zu ermög¬ 
lichen. 

Zur Entwicklung von Körperkultur und 
Spart setzen sich die Gewerkschaften für 
das gemeinsam mit dem DTSB der DDR 
und der FDJ vereinbarte Programm mit 



tem Ziel ein. Gesundheit. Erholung. Lei¬ 
stungsfähigkeit und Lebensfreude der 
Werktätigen zu fördern Das regelmäßige 
Üben in Sportgruppen ist stärker zu ent¬ 
wickeln und die Teilnahme an Sportfesten 
und volkssportlichen Wettbewerben zu er¬ 
höhen. Immer mehr Werktätige sind für 
den jährlichen Erwerb des Sportabzeichens 
der DDR „Bereit zur Arbeit und zur Ver¬ 
teidigung der Heimat“ zu gewinnen. 

Hl. Die Gewerkschaften und die Ver~ 
voll kam Innung der sozialistischen 
Demokratie 

Die Gewerkschaften sind sich der hohen 
Verantwortung bewußt, die sie als größte 
Klassenorganisation der herrschenden Ar¬ 
beiterklasse für die Vervollkommnung der 
sozialistischen Demokratie tragen. Ge¬ 
stützt auf ihre durch Verfassung und Ar¬ 
beitsgesetzgebung garantierten Rechte 
entwickeln sie die schöpferische Aktivität 
der Arbeiterklasse und der anderen Werk¬ 
tätigen zur Lösung der wirtschaftlichen 
und sozialen Aufgaben und zur Mitwir¬ 
kung an der Leitung von Staat und Wirt¬ 
schaft. Die Gewerkschaften tragen aktiv 
dazu bei, die untrennbare Einheit von So¬ 
zialismus und Demokratie im Leben zu 
verwirklichen. 

Die Gewerkschaften widmen der vertrau¬ 
ensvollen Zusammenarbeit mit den Orga¬ 
nen unseres sozialistischen Staates in allen 
Bereichen und auf allen Ebenen große 
Aufmerksamkeit Grundlage dafür ist der 
bewährte politische Kurs der Hauptauf¬ 
gabe. Die Gewerkschaften leisten einen 
wichtigen Beitrag zur Ausarbeitung und 
Realisierung der einheitlichen W T irtschafts- 
und Sozialpolitik Die Mitglieder der 
FDGB-Fraktion in der Volkskammer und 
die Abgeordneten des FDCB in den ört¬ 
lichen Volksvertretungen unterstützen 
diese Arbeit und nehmen sie zum Aus¬ 
gangspunkt für ihre Tätigkeit in den ge¬ 
wählten Volksvertretungen. Die Gewerk¬ 
schaften arbeiten verantwortungsbewußt 
ln der Nationalen Front mit und unterstüt¬ 
zen die Aktivitäten zur Verbesserung der 
Lebens 1 Verhältnisse in den Wohngebieten. 

Durch das zunehmende Gewicht der sozia¬ 
listischen Demokratie in der materiellen: 
Produktion und die Rolle der Arfoeitskol- 
lektive wächst die Verantwortung der Ge¬ 
werkschaften für die Vervollkommnung 
der sozialistischen Demokratie, Vor allem 
im Arbeitskollektiv verwirklicht der ein- 
*elne Arbeiter die Funktion der machtaus- 
übenden Arbeiterklasse. Hier ist er täglich 
mit Wort und Tat an der Entscheidung be¬ 


trieblicher und gesellschaftlicher Angele¬ 
genheiten beteiligt. 

Bei der demokratischen Teilnahme der 
Werktätigen an der Leitung und Planung 
nimmt die Plandiskussion einen bedeut¬ 
samen Platz ein. Sie hat eine große mobi¬ 
lisierende Wirkung für die Ausarbeitung 
und Verwirklichung anspruchsvoller und 
realer Pläne. Die Gewerkschaften setzen 
sich dafür ein, daß alle Werktätigen ver¬ 
antwortungsbewußt und mit Sachkenntnis 
an der Planausarbeitung mitwirken, daß 
die ArbeitskoüekUve von den staatlichen 
Leitern auf geschlüsselte und begründete 
Planziele erhalten sowie die Vorschläge, 
Hinweise und Kritiken der Werktätigen 
sorgsam beachtet und für ein hohes Wirt¬ 
schaftswachstum genutzt werden, 

Bei der Gewährleistung der Ein heit von Wirt¬ 
schafts- und Sozialpolitik kommt den Be¬ 
triebskollektivverträgen wachsende Be¬ 
deutung zu Sie sind ein wichtiges Instru¬ 
ment der sozialistischen Demokratie in den 
Betrieben. Ihr Anliegen ist es, daß auf der 
Grundlage steigender ökonomisch er Lei¬ 
stungen die Arbeits- und Lebensbedingun¬ 
gen verbessert werden und die Werktätigen 
ihre schöpferischen Fähigkeiten entwik- 
kein, eine hohe Bildung erwerben, ihre 
demokratischen Rechte nutzen und ihre 
Persönlichkeit voll entfalten können. 

Die Arbeiterkontrolleure der Gewerkschaf¬ 
ten leisten in allen Bereichen der Volks¬ 
wirtschaft und auf dem Gebiet der Arbeits¬ 
und Lebensbedingungen enen wirksamen 
Beitrag zur Verwirklichung der Hauptauf¬ 
gabe. Zielstrebiger ist die Kontrolle auf 
Maßnahmen der sozialistischen Intensivie¬ 
rung, der territorialen Rationalisierung 
und des Planes der Arbeits- und Lebens- 
bedingungen zu lenken. 

Die Gewerkschaften treten für eine enge Zu¬ 
sammenarbeit mit den territorialen Organen 
der sozialistischen Staatsmacht, für eine 
kontinuierliche, aufeinander abgestimmte 
Entwicklung der Territorien ein. Sie 
festigen das Zusammenwirken von staat¬ 
lichen Organen, Betrieben und Einrichtun¬ 
gen bei der territorialen Rationalisierung. 
Dabei verstärken die Gewerkschaften 
ihren Einfluß, um weitere Reserven zu er¬ 
schließen und die Konzentration, Spezia¬ 
lisierung und Kooperation der Produkt¬ 
ionsprozesse und die Effektivität der 
Dienstleistungen zu erhöhen Sie wirken an 
der rationellen Nutzung der Grundfonds 
und des gesellschaftlichen Arbeitsver¬ 
mögens in unmittelbarer Verbindung mit 
der Verbesserung der Arbeits- und Le¬ 
bensbedingungen der Werktätigen mit. 
Die Gewerkschaften setzen sich beharrlich 
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für die planmäßige und effektive Nutzung, 
aller Einrichtungen zur Versorgung, Be¬ 
treuung, des Berufsverkehrs und zur Ent¬ 
wicklung des geistig-kulturellen Lebens 
der Werktätigen ein. 

Die Gewerkschaften tragen zum Ausbau 
der sozialistischen Rechtsordnung bei. Das 
Arbeitsgesetzbuch gibt unserer Klassen¬ 
organisation umfassende Rechte lur allsei¬ 
tigen Förderung des Schöpfertums der 
Werktätigen und zur konsequenten Ver¬ 
tretung ihrer Interessen im Arbeitgebern, 
Die Gewerkschaften wirken für die strikte 
Einhaltung der Rechtsnormen und verstär¬ 
ken das Rechtsbewußtsein der Werktäti¬ 
gen, Sie wachen über die Gewährleistung 
der Rechtssicherheit und unterstützen den 
Kampf der Arbeitskollektive um vorbild¬ 
liche Ordnung, Disziplin und Sicherheit 
Diesem Ziel dienen gewerkschaftliche 
Rech tsko n feren zen. ge werksch a f 11 ic h e 

Rechtsberatungen und Prozeßvertretungen 
in arbeitsrechtlichen Verfahren. 

IV, DieSlärkung der politischen Kampf¬ 
kraft der Gewerkschaften 

Die politische Kampfkraft des FDGB zu 
stärken, ist ein erstrangiges Ziel gewerk¬ 
schaftlicher Leitungstätigkeit Enge Ver¬ 
bundenheit der Vorstände und Leitungen 
mit den Mitgliedern, schöpferisches Heran¬ 
gehen an alle Aufgaben, Lebensnähe und 
überzeugende politisch-ideologische Arbeit 
sind Kriterien erfolgreicher Leitungstätig¬ 
keit Das bedeutet für die Vorstände und 
Leitungen, die Erfahrungen, Vorschläge 
und kritischen Hinweise der Werktätigen 
bei allen Entscheidungen zu berücksichti¬ 
gen, zielstrebige und konkrete Arbeit zu 
feisten, Entscheidungen sorgfältig und kol¬ 
lektiv vor/.ubereiten, die politische und 
ökonomische Situation sachlich zu beurtei¬ 
len sowie gewissenhaft zu kontrollieren, 
wie die Beschlüsse durchgeführt werden. 

Der Organisationsaufbau der Gewerkschaf¬ 
ten beruht auf dem Prinzip des demokrati¬ 
schen Zentralismus, Dieses Prinzip be¬ 
stimmt die Arbeitsweise und das inner¬ 
gewerkschaftliche Leben. Der demokrati¬ 
sche Zentralismus sichert, die Einheit des 
Willens und des Handelns der Mitglieder 
und gewährleistet ihre demokratische Mit¬ 
wirkung. Besondere Aufmerksamkeit wid¬ 
men die Gewerkschaften der Vervoll¬ 
kommnung der innergewerkschaftlichen 
Demokratie und der Kollektivität der Lei¬ 
tung Das sichert den lebendigen Kontakt 
£ wischen den gewählten Leitungsorganen 
und den Mitgliedern im ge werkschaft- 
Us-hieo Alltag. Dazu gehört, die Sorgen der 
Mitglieder gewissenhaft zu beachten, ihre 


Fragen überzeugend zu beantworten und 
für die berechtigten Bedürfnisse und In¬ 
teressen der Werktätigen unter Berück“ 
stchtigung der realen Möglichkeiten ein- 
zutreten. 

Ein bedeutender politischer und organisa¬ 
torischer Vorzug des FDGB besteht darin, 
daß die Basis seiner Tätigkeit der soziali¬ 
stische Betrieb und die Betriebsgewerk- 
schaftsorgamsation ist. Hier leisten die Ge- 
werkschaften ihre politisch-ideologische 
Überzeugungsarbeit* hier wird das täg¬ 
liche politische Gespräch geführt. Im Be¬ 
trieb vertreten die Gewerkschaften durch 
die Arbeit der Refriebsgewerkschafisorga- 
nisationen die Interessen der Mitglieder 
unmittelbar und konkret. Hier organisieren 
sie die Teilnahme der Werktätigen an der 
Leitung und Planung. In den gewerk¬ 
schaftlichen Grundorganisationen, ihren 
A btei 1 ungsgewerksdiaftsorganisationen und 
Gewerkschaftsgruppen kämpfen die Mit¬ 
glieder im sozialistischen Wettbewerb um 
die Erfüllung und gezielte Überbietung 
der Jahrespläne. 

Die gewerkschaftlichen Mitgliederver¬ 
sammlungen sind entscheidend für das de¬ 
mokratische Leben in den Betriebsgewerk- 
wha^Organisationen, Sie sind die umfas¬ 
sendste Form der Teilnahme aller Gewerk¬ 
schaftsmitglieder an der Ausübung der 
Macht, In den Mitgliederversammlungen 
und V erlrau en sleutevol 1 versa m m lun g en 
erfolgt die demokratische Aussprache über 
die politischen Grundfragen unserer Zeit, 
über die erreichten Ergebnisse bei der Ge¬ 
staltung der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft und über die zu losenden künf¬ 
tigen Aufgaben. Die Mitgliederversammlun¬ 
gen sind Statten des Erfahrungs- und Mei¬ 
nungsaustausches, Hier werden Beschlüsse 
des FDGB und seiner Industriegewerk¬ 
schaften und Gewerkschaften sowie Auf¬ 
gaben des Betriebes erläutert, Mitglieder¬ 
versammlungen beschließen und kontrol¬ 
lieren Maßnahmen, die im jeweiligen Be¬ 
reich die aktive Teilnahme der Gewerk¬ 
schaftsmitglieder an der Verwirklichung 
der Politik des IX.Parteitages der SED 
gewährleisten. 

Ein wesentliches Element der inner¬ 
gewerkschaftlichen Demokratie ist die ge¬ 
werkschaftliche Kommiss! cm sar beit, sie 
gehört zur Kollektivität der Leitung und 
dient der sachkundigen Vorbereitung und 
Durchführung der Beschlüsse, Wichtige Or¬ 
gane der sozialistischen Demokratie in der 
Sphäre der materiellen Produktion sind 
die Ständigen Produktionsberatungen und 
die gewerkschaftlichen Neuereraktivs, A l s 
berufene Organe der Gewerkschaftsleitun¬ 
gen konzentrieren sie ihre Tätigkeit auf die 



unmittelbare Teilnahme der Werktätigen 
an der Leitung und Planung der Produk¬ 
tion, auf die wissenschaftliche Arbeits- 
Organisation und auf die Neuerertätigkeit 
;ur Beschleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts. 

Eine große Verantwortung tragen die im 
FDGB vereinten Industriegewerkschaften 
und Gewerkschaften. Die Einheit und Ge¬ 
schlossenheit des FDGB wird in hohem 
Maße durch aktiv und verantwortungs¬ 
bewußt handelnd^ Industriegewerkschaf¬ 
ten und Gewerkschaften gesichert. Wach¬ 
sende Vielfalt und Spezifik der Arbeit des 
FDGB stellt höhere Ansprüche an die Tä¬ 
tigkeit der Industriegewerkschaften und 
Gewerkschaften, Die Kampfkraft der Be¬ 
ine bsge wer kschaf tsorga n isat ion en w ird 

maßgeblich von der Qualität der Arbeit der 
Vorstände und Leitungen der Industrie¬ 
gewerkschaften und Gewerkschaften be¬ 
einflußt. Ihre Kreisvorstände sind verant¬ 
wortlich für die Anleitung und Kontrolle 
der gewerkschaftlichen Grundorganisa¬ 
tionen. Die Vorstände und Leitungen der 
Industriegewerkschaften und Gewerk¬ 
schaften fassen — ausgehend von den kon¬ 
kreten Bedingungen in ihrem Bereich — im 
Sinne der Beschlüsse der übergeordneten 
Vorstände und Leitungen eigene Be¬ 
schlüsse. Sie sichern deren Durchführung 
und Kontrolle und organisieren eine 
fruchtbare Zusammenarbeit mit den zu¬ 
ständigen Wirt schafts leiten den und staat¬ 
lichen Organen. 

Die wachsenden Anforderungen an die Ge¬ 
werkschaftsarbeit verlangen die sorgfältige 
Auswahl und systematische marxistisch* 
leninistische Bildung der Kader. Den 
Vertrauensleuten und den anderen Grup¬ 
penfunktionären sowie den AGL- und 
BGL-Vorsitzenden gilt hierbei besondere 
Aufmerksamkeit, Ihnen ist durch regel¬ 
mäßige Schulung zu gewerkschaftspoliti¬ 
schen Grundfragen die Möglichkeit zu ge¬ 
ben r sich für ihre Funktion zu qualifizie¬ 
ren. 

Die KreUvorstande der Industriegewerk¬ 
schaften und Gewerkschaften des FDGB 
unterstützen die Betriebsgewerkschafts¬ 
leitungen ln Klein- und Mittelbetrieben, 
um auch dort niveauvolle Schulungen zu 
sichern. Die Aus- und Weiterbildung der 
Kader an den Schulen und Bildungsstätten 
der Gewerkschaften soll sich durch ein 
hohes theoretisches Niveau ausselchnen* 
eng mit der klassenmäßigen Erziehung 
verbunden und auf die Lösung der kon¬ 
kreten Aufgaben der Gewerkschaften ge¬ 
richtet sein 


V, Der FDGB als aktiver Kämpfer für 
Aktionseinheit und Zusammenarbeit in 
der internationalen Gewerkschafts¬ 
bewegung 

Die Aktivität des FDGB zur allseitigen 
Stärkung der Deutschen Demokratischen 
Republik ist sein wichtigster Beitrag zur 
weiteren Veränderung des internationalen 
Kräfteverhältnisses zugunsten des Frie¬ 
dens, der Freiheit, des sozialen Fortschritts 
und des Sozialismus, In seiner internatio¬ 
nalen Tätigkeit setzt sich der FDGB dafür 
ein, das vom XXV, Parteitag der KPdSU 
beschlossene und vom IX. Parteitag der 
SED unterstützte Programm des weiteren 
Kampfes für Frieden und internationale 
Zusammenarbeit, für Freiheit und Un¬ 
abhängigkeit der Völker zu verwirklichen. 

Die Vertiefung des Bruderbundes der DDR 
mit der Sowjetunion, die Festigung der 
Einheit und Geschlossenheit der Länder 
der sozialistischen Gemeinschaft, die För¬ 
derung ihrer Annäherung und ihres Ein¬ 
flusses auf den revolutionären Weltprozeß 
bilden den Kern der internationalen Tätig¬ 
keit des FDGB Im Geiste des Vertrages 
über Freundschaft, Zusammenarbeit und 
gegenseitigen Beistand zwischen der DDR 
und der UdSSR vom 7. Oktober 1975 wird 
der FDGB die Zusammenarbeit mit den 
sowjetischen Gewerkschaften auf allen 
Gebieten der Gewerkschaftsarbeit ver¬ 
stärken, Der 60. Jahrestag der Großen So¬ 
zialistischen Oktoberrevolution ist für die 
Gewerkschaften Anlaß, das Verständnis 
unserer Mitglieder für den historisch ge¬ 
setzmäßigen Weg von der Oktoberrevolu¬ 
tion 1917 über unsere Gegenwart bis in 
unsere gemeinsame gesicherte Zukunft, 
den Kommunismus, zu vertiefen, 

Der FDGB setzt sich für die Weiteren!» 
Wicklung der zwei- und mehrseitigen brü¬ 
derlichen Zusammenarbeit mit den Ge¬ 
werkschaften der sozialistischen Länder 
ein. Sie dient der Verwirklichung grund¬ 
legender gemeinsamer Ziele und Interessen 
beim Aufbau des Sozialismus und Kommu¬ 
nismus. Die freundschaftlichen Verbindun¬ 
gen zwischen den Werktätigen der sozia¬ 
listischen Länder, die sich besonders mit 
der sozialistischen ökonomischen Integra¬ 
tion kräftig entwickelt haben, sind weiter 
auszubauen. 

Der FDGB stärkt den Weltgewerkschafts¬ 
bund als revolutionäre internationale Ge¬ 
werkschaftsorganisation, Er unterstützt 
mehrseitige Vereinbarungen und andere 
Möglichkeiten gemeinsamer Aktionen für 
Frieden, Abrüstung und Entspannung in 



Europa und in anderen Regionen der Welt. 
Der FDGB wirkt konsequent für anti¬ 
imperialistische Zusammenarbeit in der 
WeUge werkschaftsbewegung, um deren 
Rolle im Kampf für die Interessen der Ar¬ 
beiterklasse, tür die Sicherung des Frie¬ 
dens, für die Durchsetzung der friedlichen 
Koexistenz und für den gesellschaftlichen 
Fortschritt zu verstärken. 

Der FDGB unterstützt die Normalisierung 
der Beziehungen von Gewerkschaften un¬ 
terschiedlicher Orientierung und Zuge¬ 
hörigkeit zu internationalen gewerkschaft¬ 
lichen Vereinigungen. Er sieht darin eine 
wichtige Aufgabe, um die Politik der fried¬ 
lichen Koexistenz, zu der es keine ver¬ 
nünftige Alternative gibt, durchzusetzen 
und die Schlußakte der Konferenz von 
Helsinki über Sicherheit und Zusammen¬ 
arbeit in Europa als Ganzes zu verwirk¬ 
lichen. 

Der FDGB unterstützt alle Aktionen der 
Arbeiterklasse und der Gewerkschaften, 
die darauf gerichtet sind, die Regierungen 
der kapitalistischen Länder zur unein¬ 
geschränkten Einhaltung ihrer Verpflich¬ 
tungen aus der Schlußakte der Konferenz 
von Helsinki zu veranlassen, Das ent¬ 
spricht den Interessen der Völker aller 
Unterzeich neriänder. 

Das von den imperialistischen Staaten for¬ 
cierte Wettrüsten gefährdet den Weltfrie¬ 
den und verschlingt riesige Mittel, die bes¬ 
ser zum Wohle der Völker und zur Lösung 
dringender sozialer Probleme eingesetzt 
werden könnten. Vom Wettrüsten gehen 
ständige Bedrohungen für die erreichten 
Fortschritte auf dem W T ejg der Entspannung 
aus Deshalb setzt s ; ch der FDGB für die 
Einstellung des Wettrüstens sowie für die 
militärische Abrüstung ein. Sie sind heute 
die wichtigsten Schritte, um zu einem 
dauerhaften Frieden, zur Festigung der in¬ 
ternationalen Sicherheit und zu sozialem 
Forts dl ritt zu gelangen. 

Der FDGB tritt für die Fortführung der 
c uropä Ischen Ge we rksch af tskon ferenzen 
ein. Er fördert die Zusammenarbeit zu Fra¬ 
gen der Bildung, des Gesundheit*- und 
Arbeitsschutzes sowie des Umweltschutzes 
und auf anderen für das Leben der Werk¬ 
tätigen wichtigen Gebieten. Die Tatsache, 
daß die Gewerkschaften Europas unter 
unterschiedlichen gesellschaftlichen Ver¬ 
hältnissen tätig sind, ist kein Hindernis 
für die Zusammenarbeit, wenn diese von 
gegenseitiger Achtung und wirklicher 
Gleichberechtigung getragen ist. 

ln der Internationalen Arbeitsorganisation 
unterstützt der FDGB gemeinsam mit den 
Gewerkschaften der sozialistischen Bruder¬ 


länder den Kampf der Arbeiter kapitalisti¬ 
scher Länder um ihre sozialen und demo¬ 
kratischen Rechte, gegen Ausbeutung und 
Verletzung der Menschenrechte, gegen 
Rassismus und Faschismus 

Der FDGB übt verstärkt Solidarität mit 
den Kämpfen der Arbeiterklasse und der 
Gewerkschaften ln den Ländern des Ka¬ 
pitals. Der Kapitalismus treibt Raubbau 
mit den Produktivkräften und entwürdigt 
die Menschen, Er ist die Ursache für Hun¬ 
ger und Elend, für die politische und gei¬ 
stige Entmündigung eines großen Teils der 
Menschheit, Die Kämpfe der Werktätigen 
richten sich gegen Arbeitslosigkeit. Kurz¬ 
arbeit, Inflation, soziale Unsicherheit, 
Bildungsnotstand und andere Folgen der 
mit der allgemeinen Krise des Kapitalis¬ 
mus verschmolzenen Wirtschaftskrise, Sie 
richten sich gegen die arbeiter- und ge- 
wer ksc haftsfei nd liehen Mach enschaf ten 

der multinationalen Konzerne, Die Kämpfe 
zielen auf die Verbesserung der Arbeits¬ 
und Lebe ns beding ungen. auf den Schutz 
und die Erweiterung gewerkschaftlicher 
Redäte und Freiheiten sowie auf grundle¬ 
gende antiimperialistische, demokratische 
Umgestaltungen der Gesellschaft. 

Angesichts der unübersehbaren Fort¬ 
schritte der Länder des Sozialismus und 
der Niedergangs- und Verfallserscheinun¬ 
gen in den Ländern des Kapitals ver¬ 
schärft sich die ideologische Auseinander¬ 
setzung, wächst die Rolle des ideologischen 
Klassenkampfes. Die Gewerkschaften stel¬ 
len in ihrer politisch-ideologischen Über¬ 
zeugungsarbeit die Werte und Vorzüge des 
Sozialismus den sozialen Gebrechen und 
der Entwertung der Persönlichkeit im Ka¬ 
pitalismus gegenüber. Sie helfen mit. die 
antikommunistische Hysterie bürgerlicher 
Kreise als Ablenkungsversuche vom un¬ 
ausweichlichen wirtschaftlichen, sozialen 
und moralischen Verfall der kapitalisti¬ 
schen Gesellschaft zu entlarven. Der Ka¬ 
pitalismus kann den Werktätigen kein 
menschenwürdiges Leben, keine gesicherte 
Zukunft gewährleisten. Gegenwärtig wird 
besonders deutlich, daß er zum Hemmnis 
der gesellschaftlichen Entwicklung gewor¬ 
den ist. Gemeinsam mit den Werktätigen 
der ganzen Welt bekämpft der FDGB alle 
Manöver reaktionärer Kräfte, autoritäre 
und faschistische Herrschaftsformen zu er¬ 
richten oder zu restaurieren. 

Der FDGB bekräftigt seine enge Verbun¬ 
denheit und SalJdarität mit dem Kampf 
der Arbeiterklasse, der Gewerkschaften 
und Völker in den Ländern Afrikas. Asiens 
und Lateinamerikas. Sie spielen eine Im¬ 
mer größere Rolle Im Kampf gegen den 
Imperialismus, gegen Rassend äskriminie- 
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rung und faschistische Unterdrückung, im 
Kampf für die Sicherung des Friedens und 
des sozialen Fortsdiritts. Der FDGB unter¬ 
stützt die Aktionen der Arbeiterklasse die¬ 
ser Länder zur Festigung der nationalen 
Unabhängigkeit, zur Überwindung der 
ökonomischen Rückständigkeit und zum 
Aufbau einer neuen Gesellschaftsordnung. 

Der FDGB unterstützt alle Bestrebungen 
zur Zusammenarbeit mit den Gewerk¬ 
schaften dieser Länder auf a nti im periah - 
stischer Grundlage. Der FDGB wird auch 
in Zukunft der Arbeiterklasse und den 
Völkern Afrikas, Asiens und Latemameri- 
kas seine Solidarität, seine politisch-morä" 
fische und materielle Unterstützung erwei¬ 
sen und ihnen bei der Ausbildung von Ge¬ 
werk schsiftskadem helfen. 

Der FDGB übt Solidarität mit allen Kämp¬ 
fern für Freiheit. Fortschritt und soziale 
Gerechtigkeit. 


Die Gewerkschaften sind eine große gesell¬ 
schaftliche Kraft bei der weiteren Gesta 1 - 
tung der entwickelten sozialistischen Ge¬ 
sellschaft in der Deutschen Demokrati¬ 
schen Republik Ihre Kampfkraft hat sich 
erhöht ihr Einfluß ist in allen Bereichen 
des gesellsdiaftlichen Lebens gewachsen. 
Das befähigt sie, die neuen großen Auf¬ 
gaben erfolgreich zu erfüllen. Die Ideen 
und die Tatkraft der über acht Millionen 
Gewerkschaftsmitglieder richten sich auf 
die Verwirklichung des Programms der 
Sozialistischen Einheitspartei Deutsch¬ 
lands, Seine Ziele sind die Erfüllung des 
Kampfes der Arbeiter- und Gewerkschafts¬ 
bewegung. Es ist das Programm unseres 
ganzen Volkes. Die Gewerkschaften wer¬ 
den sich auch im kommenden Abschnitt 
ihres Wirkens als treue Kampfgefährten 
der Sozialistischen Einheitspartei Deutsch¬ 
lands erweisen. 
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